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nutzten Landschaft südöstlich von Havixbeck-Hohenholte. Der geplante Aufstellungs-

ort der KWEA befindet sich in ca. 100 m Entfernung westlich der Hofstelle „Schö-

nebeck 77“ auf einer Intensivgrünlandfläche, die sich zum Begehungszeitpunkt am 

26.05.2023 im Westteil als frisch gemähte Wiese präsentierte und im Ostteil als eine 

mit einigen Ponys besetzte Weide. Beide Teilflächen sind durch eine Nord-Süd-ver-

laufende Strauchhecke getrennt, die sich in einem Abstand von ca. 30 m westlich des 

geplanten WEA-Standorts erstreckt. Im Süden und Südosten existiert in einer Min-

destentfernung von ca. 50 m ein von Laubbäumen dominiertes Feldgehölz. Weitere 

Gehölzbestände in Form von Baumreihen und Heckenstrukturen säumen die das 

Grünland umgrenzenden Kreisstraßen, die K 1 im Norden sowie die K 22 im Süden 

und Südwesten. Weiter im Osten sowie jenseits der beiden Kreisstraßen schließen 

sich Offenlandflächen, zumeist in Form von Ackerschlägen an. Zudem fließt im Osten 

und Norden die Münstersche Aa, die hier von einem Auwaldstreifen mit hochwüchsi-

gen Bäumen begleitet wird. 

 

 Abb. 1: Lage des geplanten Kleinwindenergieanlagen (KWEA)-Standorts (rotes Dreieck) süd- 
 östlich von Havixbeck-Hohenholte. 

 [Kartengrundlage online: Digitale Orthophotos (DOP) und Topografische Karten (TK) der Geodatendien-

 ste Bezirksregierung Köln, Geobasis NRW] 
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3 Artenschutzrechtliche Prüfung Stufe II 

3.1 Methodik  

Zur Überprüfung der Avifauna wurden am 26.05.2023 von 08:00 - 11:00 Uhr 

Dauerbeobachtungen am geplanten KWEA-Standort vorgenommen sowie in 

dessen Nachbarschaft innerhalb der umgrenzenden Kreisstraßen. Im Osten 

reichte das Untersuchungsgebiet bis zur Zufahrt zur Hofstelle. Die Untersu-

chungen fanden bei trockenem Wetter, 10-15°C Lufttemperatur, geringem 

Wind (3 bft) und ca. 40 % Bewölkung statt. Dabei wurden sämtliche Sichtun-

gen und Verhörungen von Vogelarten dokumentiert. 

 

3.2 Ergebnisse  

Im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 23 Vogelarten festgestellt, von 

denen 14 als Brutvogelarten aufgefasst werden können sowie neun als reine 

Gastvogelarten (vergleiche Tabelle 1). Bei den Nachweisen handelt es sich in 

allen Fällen um so genannte Brutzeitbeobachtungen, bei denen kein direkter 

Brutnachweis erbracht wurde. Die Einschätzung als Brutvogel orientiert sich 

an einer großen Wahrscheinlichkeit, welche bei den betroffenen Arten mit teil-

weise mehrfachen Beobachtungen und/oder revier- bzw. brutanzeigenden 

Verhaltensweisen begründet wird sowie vor allem auch mit dem Vorhanden-

sein von Lebensraumstrukturen, die ihren allgemeinen Habitatansprüchen 

entsprechen. 

Unter den Brutvogelarten befinden sich mit Gartenrotschwanz, Kuckuck und 

Star drei planungsrelevante im Sinn des LANUV (2021), und unter den Gast-

vogelarten mit Mäusebussard, Rauchschwalbe und Rotmilan ebenfalls drei 

Arten, die aufgrund ihres Nahrungssuchverhaltens, das mit einer intensiven 

Befliegung des freien Luftraums, teilweise auch in Bodennhähe verbunden ist, 

grundsätzlich hier als windenergiesensibel eingestuft werden können. 

Abbildung 2 zeigt die Verbreitung der nachgewiesenen Vogelarten im Untersu-

chungsgebiet. 
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 Tab. 1: Beobachtete Vogelarten im Untersuchungsgebiet am 26.05.2023. 

 

Anmerkung: 
Der Status planungsrelevanter Arten ist grau hinterlegt, derjenige windenergiesensibler Arten steht im 
Fettdruck.   
 

 

 

Brutvogel Gastvogel

Amsel BV

Bachstelze GV

Buchfink BV

Dohle GV

Dorngrasmücke BV

Gartenrotschwanz BV

Haussperling BV

Heckenbraunelle BV

Kohlmeise BV

Kuckuck BV

Mäusebussard GV

Mönchsgrasmücke BV

Rabenkrähe GV

Rauchschwalbe GV

Ringeltaube BV GV

Rotkehlchen BV

Rotmilan GV

Schwanzmeise GV

Star BV

Stieglitz GV

Wiesenschafstelze GV

Zaunkönig BV

Zilpzalp BV

Artname
Status
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Abb.2: Verbreitung der nachgewiesenen Vogelarten im Untersuchungsgebiet am 26.05.2023. 

 

 

3.3 Bewertung  

Die Verbreitungskarte der Vogelarten macht deutlich, dass der schlaggefähr-

dete Nahbereich des geplanten WEA-Standorts nicht  bzw. nicht intensiv von 

Vogelarten genutzt wird. Dies gilt zum einen für die Strauchhecke als Vogelle-

bensraum, die sich westlich des geplanten Aufstellungsortes in einem Abstand 

von ca. 30 m dazu befindet. Hier wurden mit Rotkehlchen und Mönchsgras-

mücke zwei Vogelarten festgestellt, die sich in ihrer Verhaltensweise nicht 

durch den Vortrag von Singflügen auszeichnen. Letzteres gilt allerdings für die 

ebenfalls in der Nähe, im Nordwesten des geplanten WEA-Standorts nachge-

wiesene Dorngrasmücke. Jedoch befindet sich deren angenommener Revier-

mittelpunkt in einem Abstand von über 50 m dazu, so dass eine potenzielle 

signifikant erhöhte Beeinträchtigung der Art von vornherein ausgeschlossen 

werden kann. 
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Zudem kommen im umgebenden Grünland des geplanten WEA-Standorts 

ebenfalls keine Brutvogelarten vor, deren Verhalten wie beispielsweise bei der 

Feldlerche durch Singflüge gekennzeichnet ist. 

Die angenommenen Reviermittelpunkte der planungsrelevanten Arten, Ku-

ckuck, Star und Gartenrotschwanz befinden sich ebenfalls in ausreichend 

großen Abständen zum geplanten WEA-Standort, so dass auch in diesen 

Fällen keine potenziellen signifikant erhöhten Beeinträchtigungen anzuneh-

men sind.  

Schließlich wird auch der freie Luftraum im schlaggefährdeten Nahbereich des 

geplanten WEA-Standorts nicht intensiv von Vogelarten beflogen. So konnten 

hier weder ausgeprägte Transferflüge von Vogelarten zwischen Brutplätzen 

und Nahrungshabitaten festgestellt werden, noch eine Bevorzugung des ge-

nannten Bereichs als bevorzugter Nahrungslebensraum. Die vorliegend dies-

bezüglich beachtenswerten Arten, Mäusebussard, Rauchschwalbe und Rot-

milan, können als sporadisch auftretende Gastvogelarten eingestuft werden, 

die nicht mit einer derart großen Regelmäßigkeit im Vorhabengebiet vorkom-

men, so dass sich für diese daraus potenziell signifikant erhöhte Beeinträchti-

gungen ableiten ließen.    

 

4 Fazit  

Am 26.05.2023 wurde das Vorkommen von Vogelarten im artenschutzrechtlich rele-

vanten Bereich des geplanten Standorts einer Kleinwindenergieanlage (KWEA) über-

prüft, der sich ca. 100 m westlich der Hofstelle „Schönebeck 77“ in 48329 Havixbeck 

befindet. Auf der Grundlage dieser Untersuchungen ergibt sich, dass potenzielle sig-

nifikant erhöhte Beeinträchtigungen von Vogelarten ausgeschlossen werden können, 

und es nicht zum Eintritt von Zugriffsverboten nach § 44 BNatSchG kommt. Demnach 

sind Errichtung und Betrieb der geplanten KWEA ohne weitere Vorbehalte im Hinblick 

auf die Vogelwelt möglich. 

Bezüglich der Fledermausfauna sind betriebliche Einschränkungen zu beachten, in 

der Form, dass die Anlage in trockenen, windarmen Nächten im Zeitraum von Son-

nenuntergang bis -aufgang (ca. 1 Std. vor Beginn der Abenddämmerung bis ca. 1 
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